
Schwerpunktthemen

ERP
Auf der Suche nach einer neuen ERP-
Lösung sollen Entscheider in mittelständi-
schen Betrieben einen genauen Blick auf
die spezifischen Kernprozesse in ihrer
Branche werfen. Das erleichtert die Aus-
wahl der Unternehmenssoftware und des
Lösungsanbieters erheblich. Dazu rät Bill
Clough, Research Director European Soft-
ware, IDC.
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Garantiert qualifiziert
SAP-Branchenlösungen für den Mittel-
stand müssen ein mehrstufiges Prüfverfah-
ren durchlaufen, bevor sie auf den Markt
kommen. Schließlich stehen sie für hohe
Standards bei Transparenz und Datenqua-
lität. Der Prozess der Qualifizierung dient
dabei nicht nur der Qualitätsprüfung. Er
trägt vor allem auch dazu bei, Einführungs-
zeiten zu verkürzen.
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Maschinenbau
Eine ERP-Lösung für die Investitionsgüter-
industrie muss in erster Linie unterschied-
lichste Fertigungsarten unterstützen. Auch
beim Kundenmanagement sind Leistungs-
fähigkeit und Flexibilität gefragt.
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Volle Kostenkontrolle
Der Wettbewerb in der Automobilzuliefer-
industrie wird immer härter. Bestehen
können nur Unternehmen, die schnell und
flexibel auf neue Marktanforderungen rea-
gieren. Deshalb setzt die Herth + Buss
GmbH & Co. KG auf eine hochverfügbare
Standardsoftware, die alle Geschäftspro-
zesse – vom Wareneingang bis zur Kosten-
kontrolle – optimal unterstützt.
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Mode und Textilhandel sind von jeher
fest mit der Stadt Düsseldorf verbun-

den. In diesem Umfeld wurde 1993 die
Weinmann GmbH als Agentur für die
Vermittlung von Heimtextilien gegründet.
Heute beliefert das mittelständische Unter-
nehmen deutsche Filialhandelsketten mit
Bettwäsche und Handtüchern im Auftrag
von Produzenten aus Europa und Asien.
Die Kundenliste reicht von Konzernen wie
Karstadt und Kaufhof über Versandhäuser
wie Quelle und Witt-Weiden bis hin zu
Textilienhandelsketten wie AWG. So hat
sich der Betrieb mit seinen vier Mitarbeitern
konsequent von der Agentur zum erfolg-
reichen Dienstleister für den Filialhandel
entwickelt. Ergänzend zum Kerngeschäft
übernimmt Weinmann mittlerweile für seine
Kunden Zusatzleistungen wie etwa Lager-
haltung, Preisauszeichnung oder statisti-
sche Auswertungen zu Umschlag und

Kennzahlen. 

Wandel erforderte neue betriebs-
wirtschaftliche Softwarelösung

Mit den zusätzlichen Aufgaben, die das
Unternehmen übernommen hatte, stieß
aber das bisherige EDV-System schnell an
seine Grenzen. Jede Rechnung musste
einzeln geschrieben werden. Auch Be-
standskontrolle und Lagerführung gestal-
teten sich umständlich und zeitaufwändig.
Deshalb suchte der Mittelständler eine in-
tegrierte Software und entschied sich nach
einer Präsentation verschiedener Anbieter
für die Standardlösung SAP Business One.
„Die Handhabung und Integration der Pro-
gramme überzeugten unsere Mitarbeiter
auf Anhieb“, erläutert Ulrich Weinmann,
geschäftsführender Gesellschafter und In-
haber der Weinmann GmbH. Den Zuschlag

Traumhafte IT-Welt 
Den Wandel von der Vertriebsagentur zum erfolgreichen Dienstleister für
den Filialhandel schaffte Weinmann spielend. Nur das IT-System konnte
mit dieser Entwicklung nicht mithalten. Diese Zeiten sind jetzt vorbei.

für das Einführungsprojekt erhielt SAP-
Partner Steeb, der die SAP-Standardsoft-
ware Ende April 2003 in vier Tagen einführ-
te. Zunächst wurden SAP Business One
und die Datenbank installiert, dann die
Stammdaten neu definiert und angelegt.
Zudem passten die Steeb-Berater die For-
mulare an die Kundenbedürfnisse an und
wiesen die Mitarbeiter in die Funktions-
weise des Moduls Auftragsabwicklung ein.
Schließlich trugen die stringente Planung
und vorbereitende Maßnahmen des Unter-
nehmens zur schnellen Einführung bei. So
hatte Weinmann sämtliche Geschäftspro-
zesse bereits im Vorfeld definiert. 
Die Umstellung auf die betriebswirtschaft-
liche Standardsoftware brachte für das
Textilhandelsunternehmen bisher nur Vor-
teile. So werden jetzt Datensätze aus
unterschiedlichen Anwendungen in SAP
Business One mit Hilfe der Drag&Relate-

Die Chemie muss stimmen

Auf Integrationskurs

Kosten senken mit SAP
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SAP, das SAP-Logo, SAP R/3, mySAP und wei-
tere im Text erwähnte SAP-Produkte und -Dienst-
leistungen sowie die entsprechenden Logos sind
Marken oder eingetragene Marken der SAP AG
in Deutschland und anderen Ländern weltweit.
Alle anderen Produkte sind Marken oder einge-
tragene Marken der jeweiligen Firmen.

Branchenfokus: Electronics
In kaum einer Branche ist die Globalisie-
rung so weit fortgeschritten wie in der
Hightech- und Elektronikindustrie. Die welt-
weiten Lieferbeziehungen erfordern ein
entsprechend abgestimmtes Supply Chain
Management.

Schwerpunkt: Personalwirtschaft
Die gesamte Dynamik der Personalwirt-
schaft hat sich verändert. Personalabteilun-
gen werden mit neuen Aufgaben konfron-
tiert. Sie sollen die Attraktivität des Unter-
nehmens steigern, Mitarbeiter motivieren
und nachweisen, dass das Personalwesen
einen wesentlichen Beitrag zum Unterneh-
menserfolg leistet. 
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die Möglichkeit der Datenerfassung unver-
zichtbar. Zudem wollten wir ein Warenwirt-
schaftssystem mit mehr Potenzial für noch
effizientere Geschäftsprozesse und -ent-
wicklungen. Wir sind heute 100 Prozent zu-
frieden und können Dinge tun, an die wir
früher nie gedacht haben. Zum Beispiel die
Arbeit mit der Balanced Score Card (An-
merkung der Redaktion: Die Balanced
Score Card ist eine strukturierte Sammlung
von Kennzahlen. Unternehmensinterne und
-externe Perspektiven werden auf einem
Berichtsbogen dargestellt. So wird ein
ganzheitliches Kontroll- und Steuerungsin-
strument geschaffen) oder unserem Risiko-
management-System, das wir im Zuge von
Basel II einsetzen. Wir haben das SAP-
System eingeführt, als der Euro schwach
war und uns Probleme bereitete. Danach
hatten wir alles im Griff. Wir sind sogar
nach dem Kontroll- und Transparenzgesetz
zertifiziert, was sonst nur für börsennotierte
Unternehmen Pflicht ist. Aber unser Unter-
nehmen mit seinen 160 Mitarbeitern befin-
det sich in derselben Situation wie ein
Großunternehmen oder Konzern und muss
Gewinne erwirtschaften.

■ Hängt mit dem Ziel, wirtschaftlich zu
arbeiten, auch die Entscheidung zusam-
men, Ihre EDV extern zu vergeben?
Drewing: Dafür gibt es Gründe, die für
jeden Betrieb zutreffen müssten, dessen
Kerngeschäftsprozesse über Anwendungs-
lösungen gesteuert werden: Erstens liegt
unser Know-how und somit unsere Stärke
im Kfz-Teilehandel und den dazugehörigen
Marketing- und Logistikaufgaben. Darauf

Als Groß- und Außenhandelsunterneh-
men im Fahrzeugteilemarkt steht die

Herth + Buss GmbH & Co. KG in einem har-
ten Wettbewerb mit namhaften Unter-
nehmen der Automobilzulieferindustrie.
Der Mittelständler besitzt zwei Produkt-
sparten: Die Autoelektrik mit 10.000 ver-
schiedenen Teilen und das Verschleißteile-
programm „Nipparts“ mit 7.000 Teilen für
alle japanischen und koreanischen Fahrzeu-
ge. Auch hier gehören gewichtige Zulieferer
zur Konkurrenz. Wie ein mittelständisches
Unternehmen in diesem Umfeld bestehen
kann, darüber sprach die Redaktion mit
Holger Drewing, geschäftsführender Gesell-
schafter bei Herth + Buss.

■ Herr Drewing, wen beliefern Sie mit
Ihren Produkten und welche Anforderun-
gen stellen Ihre Kunden an Herth + Buss?
Drewing: Endkunde ist die freie Werkstatt,
diese beliefern wir über Großhändler wie
Trost oder Stahlgruber. Im Kfz-Teile-Markt
werden hohe Anforderungen an uns ge-
stellt – vor allem in Sachen Geschwindig-
keit. Um schnell liefern zu können, muss
unser Warenwirtschaftssystem hoch ver-
fügbar und zuverlässig sein. Eilaufträge, die
bis 17 Uhr eingehen, müssen am nächsten
Morgen bis acht Uhr beim Kunden sein.
Bei durchschnittlich 800 Aufträgen pro Tag
und 4.500 Positionen, die zu kommissio-
nieren sind, eine große Herausforderung.

■ Sie haben seit 1997 SAP R/3 im Einsatz.
Welche Branchenanforderungen muss das
IT-System erfüllen?
Drewing: Wir haben uns damals für SAP
entschieden, weil es in unserer Branche
Standard ist und unsere Anforderungen er-
füllt. SAP R/3 ermöglicht uns, Aufträge
online entgegenzunehmen und dem Kun-
den Lieferscheine elektronisch zurückzu-
schicken. Außerdem bieten wir unsere Pro-
dukte heute über einen Online-Katalog an.

■ In 2002 kam der Releasewechsel auf
die Version 4.6c. Was hat sich dadurch
verbessert?
Drewing: Mit dem Releasewechsel haben
wir viele neue Funktionalitäten wie z. B. das
Wareneingangs-/Verrechnungskonto dazu-
gewonnen. Bei Lieferungen aus Fernost,
die über 1.000 Positionen beinhalten, ist

„100 Prozent zufrieden“
Damit Herth + Buss im Wettbewerb bestehen kann, setzt der Autoteile-
händler auf ein hochverfügbares IT-System und lässt seine Software
durch externe Mitarbeiter im eigenen Haus („Insourcing“) betreuen. 

Mehr zu diesem Thema unter:
www.fokusmittelstand.net

wollen wir uns stark konzentrieren. Zwei-
tens hat die Vergangenheit gezeigt, dass
der Umfang der sich daraus ergebenden
Anforderungen im DV-Umfeld wächst und
gleichzeitig die Informationstechnik schnell-
lebiger wird. Das konnten wir ohne zusätz-
liche Personalressourcen nicht erfüllen.
Deshalb wurden schon vorher Aufgaben
außerhalb des normalen Tagesgeschäfts
von unserem Beratungshaus iCAS Consul-
ting und Anwendungssysteme AG betreut.

■ Wie funktioniert „Insourcing“? Können
Sie uns das kurz schildern?
Drewing: Mitarbeiter des SAP-Partners ar-
beiten in unserer IT-Abteilung. Durch die
Vereinbarung eines festen Stundenbud-
gets werden die Kosten kalkulierbar. Wir
brauchen uns nicht mehr wie bei eigenen
Angestellten um Abwesenheitszeiten bei
Krankheit oder Schulung zu kümmern.
Gleichzeitig bekommen wir eine höhere
Leistung und EDV-Experten mit Spezial-
kenntnissen im SAP-R/3-Umfeld. Alle zwei
Wochen treffen wird uns mit den Beratern
in einem Qualitätszirkel. Dort werden ope-
rative Projekte geplant und angepackt.
Denn: Am Serviceversprechen und damit
an der Hochverfügbarkeit des IT-Systems
hängt die ganze Firma. Mit der SAP-
Standardlösung und unserem Partner iCAS
haben wir ein zuverlässiges Team, das uns
auch in Zukunft optimal unterstützen wird.

www.herthundbuss.de
Kennziffer: 224

Nicht nur die Lagerhaltung wird bei Herth + Buss über ein hochverfügbares IT-System gesteuert.




